
Erscheint3 mal wöchentlich: Montags, Mittwochs, §rertags. . . . ———. . .. TT~~|

Bezugspreis: monatlich 40 pfg . einfchU
Bringerlahn : zu gleichem Preise, aber
ohne Bestellgeld, auch bei Postbezug.

Redaktionu. Expedition: Yiehricha Rh., Rathausstr. 16. Telephon 41.
Bedakteur: fjnt ) (klaubec  in Viebricha. Bh.

Rotations-Dmck und vertag der hofbuchdruckerei Guido Zeidler  in Biebricha. Rh.

Anzeigenpreis : für die Sgeipaltene
Eolonelzeile oder deren Naum 19 Pfg-,

Neklamezeile 25 Pfg-

Hilialerpedition in Kockheim: Jean Lauer.

4 » 80. Freitag , den 9. Juli 1915. 9. Jahrgang.

Amtliche BekaMtmachungen
der Stadt Hochhetm am Mai».

Bekanntmachung.
, ^ Höheren Orts sind für Regelung und Ueberwachung des Ver-
^ehrs in den deutschen Seebädern folgende Bestimmungen getroffenwerden:

1. In der Nordsee ist der Badeverkehr auf sämtlichen Inseln
und an der ganzen Küste verboten.
. 2. In der Ostsee ist der Badeverkehr verboten in der Flens¬
burger Föhrde . der Eckernförder Bucht, auf der Insel Fehmarn , In
. ^ Nothafen bei Swinemünde , in der ganzen Danziger Bucht unv
w Pillau.
' An der übrigen Ostseeküste ist der Badeverkehr gestattet.
, .. 3. Badegästen und Besuchern, die reichsdeutfch sind oder ver-

Undeten Staaten angehören , wird der Aufenthalt widerruflich ge-
imttel, wenn sie im Besiüe eines von der Polizeibehörde des Wohli¬
ger Aufenthaltsortes ausgestellten Ausweises sind, der mit einer
Brrscmalbeschreibung, eigenhändiger Unterschrift und einer Photo-
gkäphie des Paßinhabers aus neuester Zeit sowie mit einer ainr-
'ishen Bescheinigung darüber versehen ist, daß der Paßinhaber tar-
u>chlich die durch die Photographie dargestellte Person ist. Für Fa-
'tlien genügt ein Fainilien -Ausweis , der die Personalbeschreibung
>nd Photographie der über 10 Jahre alten Personen (nebst eigen¬

händiger Unterschrift und Bescheinigung) aufweist. Hauspersonal
cJifc nicht zur Familie gehörige Kinder können in den Ausweis der
oäinilie , mit der sie zusammen reisen, mit ausgenommen werden,
y, Das Muster eines polizeilichen Ausweises folgt nachstehend. Der
Ausweis ist stempelfrei.

An Stelle des Ausweises genügt ein deutscher Paß , wenn er
"°ch den Vorschriften des 8 3 Abs. 1 der Kaiferlichen Verordnung
Uo,n 16. Dezember 1914 (R.-G.-Bl . S . 521) ausgesialtet ist.
j Aktive reichsdeutsche und österreichisch-ungarische Atilikärper-
»men weise» sich durch Militärpapiere aus.

Die Ausweise sind stets mttzuführen und aus Verlangen vor-
»Uzeigen.
r 4. Die Zulassung feindlicher und neutraler Ausländer ist ver-
31 \ Ausnahmen unterliegen der Genehmigung des für den

"denrt zuständigen stellvertretenden Generalkommandos.
Wiesbaden , den 3. Juli 1915.

e. Der Königliche Landrat.
^'Mr. I. 225 Z.  von Heimburg.

Ausweis
Zum Allsenthalt im Cstseebad.

für
(Stark, oder Beruf, Var. und Zuname)

aus . (mbjt Familie».
lbultig vom . . bis . 1915

für folgende Personen:
iDor- und Zuname) I Photographie

Perfonlabeschreiöuug. (abzustrmpeln)

bp. wie bei 1.
dp. wie bei 2.
(Dor. u.Zuname)8 Jahre alt!
lDor-u.Zuname) bJahre alt!

‘ i^ or-u.Zuname) Dienstmädchen
Personalbeschreibung.

Eigenhändige Unterschrift.

Photographie.
tabzustempeln)

Eigenhändige Unterschrift.

wird bescheinigt, daß Uoraufgeführte (n) tatjächlî i die

e Photographie (n) dargestellte (n) Personen (tn) | ,n{) un^
hat

rrschrift(eit) eigenhändig vollzogen j)aben
. , den . ,915-

Bit pol 'Zeiverwaltnng.

B . Tierische Felke.
1. Schweineschmalz, Gänseschmalz, Oleomargarine und andere

schmalzartige Fette, 2. Schweine- und Gänsefett. Schweineflomen,
Ziegenfett, 3. Premier Jus , 4 Talg von Rindern und Schafen,
Preßtalg , 5. Knochensett. Absallfette, Stearinteer , 6. Tran , Speck,
Fett von Fischen, Robben oder Walfischen, 7. Nicht besonders ge¬
nannte Tierfette. ^ _ ., , , ..

Neben den Oelmühlen, den Stearin - und Seifefabnken , den
Margarine - und Speisefettfabriken, den Talgschmelzen, den Lack-
und Farbenfabriken werden von der Erhebung sämtliche Besißer,
insbesondere auch Händler betroffen.

Änzugeben sind Mengen über einen Doppelzentner. Diese Ge¬
wichtseinheit ist auch den Angaben im allgemeinen zu Grunde zu
legen.

Auf dem Transport befindliche Mengen sind unmittelbar nach
der Ankunft vom Empfänger anzumelden.

Die Meidepflichtigen werden hiermit veranlaßt , die Meldung
mir spätestens bis zum 18. ds. Alts , zugehen zu lasten.

Nach tz 5 der Eingangs bezeichnsten Verordnung hat der,enige
der vorsätzlich oder fahrlässig die verlangte Auskunft nicht in der
geletzten Fritz erteilt oder unrichtige oder unvollständige Angaben
macht, Gefängnis bis zu sechs Monaten zu gewärtigen.

Wiesbaden, den 3. Juli 1915.
Der Königliche Landrat.

J .-Nr . I . 2252. von Heimburg.

Wird veröffentlicht.
Hochheim a. M ., den 8. Juli 1915.

Der Bürgermeister . A r z b ä che r.

Bekanntmachung.
Um auch den in der Woche den Tag über durch ihre Berufs-

gefchüfte in Anspruch genommenen Personen Gelegenheit zu münd¬
licher Verhandlung mit den Beamten der Königlichen Gewerbe¬
inspektion zu geben, finden für die Königliche Gewerbeinspektion
zu Wiesbaden besondere Sprechstunden am 1. Sonntag feden Mo¬
nats , vormittags von 1134 bis mittags 1 Uhr und am Sonnabend
der 2 und 4. Woche jeden Monats , nachmittags von 5 'A bis 7 Uhr
in deren Geschäftslokal, Adelheidstraße 95 III , statt.

Wiesbaden, den 3. Juli 1915.
Der Königliche Landrat.

I j von Heimburg.

Wird veröffentlicht.
Hochheim a. M ., den 8. Juli 1915.

Der Bürgermeister . Arzbach er.

Verordnung.
Betr .: Unkerstühung entwichener Kriegsgefangener.

Im Anschluß an die Verordnung vom 25. November 1914 beir.
die Verabfolgung von Sachen an Kriegsgefangene — III a Nr.
44 119/3575 — bestimme ich: ^

Verboten ist auch jede Forderung und Unterstützung enk-
wichener Kriegsgefangener, insbesondere die Gewährung von
Unterkunft, Nahrung und Kleidung, die Verabfolgung vo» Geld¬
mitteln, die Verschaffung von Arbeitsgelegenheit für dieselben
sowie die Beschäftigung im eigenen Haushalte oder Betriebe.

Von der Anwesenheit entwichener Kriegsgefangener ist un¬
verzüglich der nächsten Polizeibehörde Mitteilung zu machen.

Zuwiderhandlungen werden aus Grund 8 9b des Gesetzes
über den Belagerungszustand vom 4. Juni 1851 mit Gefängnis
bis zu einem Jahre bestraft.
Frankfurt a. M ., den 23. Juni 1915.

18. Armeekorps. Stellvertretendes Generalkommando.
Der Kommandierende General.

, Freiherr von Gali,
General der Infanterie.

Wird veröffentlicht.
Hochheim a. M ., den 8. Juli 1915.

Der Bürgermeister . A r z b ä chc r.

Wird veröffentlicht.
Hochheima. M., den 8. Juli 1915. , .. A „

_ _ Der Bürgermeis ter. A r z b a ch  e v.___
Bekanntmachung.

i , Um eine Uebersicht über die im JnlaNde vorhandenen eeun
JL* 8» gewinnen ist auf Grund der Lekann machung über die Bo
e» Hebungen vom 2. Februar ds. Js . -R .-G.-Bl . A54
Qn.15- Juli ds. Js .. eine allgemeine statistische Auf h
!,,̂ °ne„ Bestünde an den nachstehend naher bezeichneten Fette
. '-elen angeordnet worden.

H. pflanzliche Oele und Fette . 1
’ $u : Fette Oele (in Doppelzentnern). 1.. '̂ 5?̂ „g{n Sesamöl
ihb| no[- 3. Buchenkernöt, Erdnußöl Moh'wl, Eamen-t »Sonnenblumenöl , 4. Lanetöl und Sulsurol . 5. Ba
J ) Holzöl . 7. Rhizinusöl , 8. anderes fettes Oel. Kakao-

^UnrL1J• Zum Genuß bestimmter pflanzlicher Talg , Margarine,
' butter und Kunstspcisesett.

In der heutigen Zeit, wo man ganz besonders auf die Mittel
zur Stärkung unserer Volksernährung bedacht sein muß, mache ich
die Herren Bürgermeister ans die Gefahren aüfmerksam, denen der
Nachwuchs unseres Nutzwildes durch frei umhergehende Hunde au - -
ges-tzt ist. Wenn auch' das freie Laufenlassen von Hunden anßer-
haib der Wege unter Strafe steht, so kann wirksam nur die Einsicht
der Hundebesitzer, daß durch ihre Hunde in der festigen Zeit die
jungen Kisten, Hasen und Rebhühner leicht vernichte werden können,
helfen. Äh mache es deshalb den Herrn Bürgermeistern zur Pflichr,
nach allen Kräften auf die Landwirte einzuwirken, daß sie ihre
Hunde nicht mit ins Feld nehmen oder wenigstens dafür sorgen,
daß dieselben stets unter Aufsicht stehen und nicht im Feld und Wald
hernmwilstern. Solche Maßnahmen gehören in der Jetztzeit auch
zu den patriotischen Pflichten, denen sich Jeder zu unterziehen Hai.

Wiesbaden, den 3. Juli 1915.
Der Königliche Landrat.

von He i m b u r g.

' Wird veröffentlicht.
Hochheim a. M., den 8. Juli 1915.

Der Bürgermeister . Arzbächer.

Verordnung.
Auf Grund des 8 4 des Gesetzes über den Betagernngszustand

vom 4. Juni 1851 ordne ich für den Befehlsbereich der Festung
Mainz an : » ,8

Rachen. Boote und andere Wasserfahrzeuge dürfen non ihren
Besitzern nur an solche Personen verliehen werden, die ihnen per¬
sönlich bekannt sind, oder siä, über ibre Person durcl, e ne von der
Ortspolizeibehörde ausgestellte Bescheinigung ausreichend aus-
weisen können,

8 2.
Der Werleiber hat über die verliehenen Fahrzeuge eine Liste

zu führen, in b;e vor Abgabe des Fahrzeuges Name . Stand und
Wohnung des Entleihers sowie die Zeitdauer der beabsichtigten
Fahrt einzntragen sind.

8 3.
Von Eintritt der Dunkelheit (spätestens eine Stunde nav»

Sonnenuntergang ) ab bis zum Tagesanbruch (frühestens eine
Stunde vor Sonnenaufgang ) ist das Ausleihen von Fahrzeugen
verboten.

8 4-
An Personen unter 14 Jahren dürfen Wasserfahrzeuge n chk

ausqeliehen werden.
8 S.

Znwiderhandlunaen geoen die ê Verordnung werden mit
Geldstrafe bis zu 60 Mark oder mit Haft bis zu 14 Tagen bestraf..

Mainz , den 21. Jum 1915.
Der Gouverneur der Festung Mainz,

v. B ü cki n g ,
General der Artillerie.

Wird veröffentlicht.
Hochheim a. M., den 6. J ' lli 1915.

Der Bürgermeister . A r z b a ch- r.

Betrifft: Passierscheine nach Belgien.
Das Generalgouvernement in Belgien weist darauf hin, daß

von den Polizei -Präsidien , Landrais - oder Kreisämtern ausgestellte
Reisepässe lediglich als ein »persona !,Ausweis" anzusehen sind, nicht
aber zur Reise nach Belgien ermächtigen: zu dioiem Hweck ist mci-
mehr bei dein zuständigen Stellv . Generalkommando ein besonderer
»Passierschein" zu beantragen

Frankfurt a. M ., den 26. Juni 1915.
18. Armeekorps. Stellvertretendes Generalkommando.

Bon Seiten des Generalkommandos.
Der Chef des Stabes:

de G r aa f f,
Generalleutnant.

Wi 'ch veröffentlicht.
Hochheim a. M ., den 8. Juli 1915.

Der Bürgermeister . A r z b ü che r.
Bekanntmachung.

(heuwurmbekömpfung .)
Das bei der Heuwurm -Bekämpfung nicht verbrauchte Bc-

kämpsungsmittel muß von den betreffenden Weinbergsbefistern au
die Gemeinde znrückgegebenwerden.

I » den nächsten Tagen wird dasselbe bei den einzelnen Be¬
sitzern abgeholiz es ist deshalb bereit zu stellen, -

Hochheim a. M., den 7. Juli 1915.
Der Bürgermeister . A r z b ä che r. _

zrucht-versteigerüng.
21m Montag , ben  12 . Juli l . Js . vorm . 11 Uhr

läßt fttau Johann Enders II . Wirwe hier die Korn-
kreszcuz ^ 7H

von 1 Morgen im Damel
„ 6H Muten am nllen SÄickerertveg»
„ 40 Ruten am WieferN,eg

und die HaferkreSzenz von 88 Ruten am Holzweg
im Rathause freiwillig versteigern.

Hochheima. M , 7. Juli 1915.
Der Bürgermeister

Ar zbä che r.

Versammlung im 13. Landw. Bezirks-Verein.
Am Sonntag , den 11. Juli 1915. nachmittags 3 Uhr, findet In

Erbcnhcjm im Gasthaus »Zum Schwanen" eine Versammlung des
13. Landwirtschaftlichen Bezirks-Vereins, verbunden mit einer
Bürgermeister -Versammlung des Kreises, statt.

Tagesordnung.
„Besprechung der vom 15. August ds. Js . ab auf Grund der

neuen Bundesrais -Aerordnungen durch den kreis zu treffenden
Ntafznahmen wegen der Getreidebeschlagnahme ufm."

Die Mitglieder des 13. Landw . Bezirks-Vereins , alle Landwirte
lind Interessenten , werden hierdurch zu dieser Versammlung frdi.
eingctaden und um zahlreiche Teilnahme ersucht.

Wiesbaden, den 5. Juli 1915.
Der Vorsitzende des 13. Landw . Bezirks-Vereins,

gcz. V o l l in c r.

Wird veröffentlicht.
Die Herren Bürgermeister des Kreises ersuche ich, für eine c>!1-

gemeinc Bekanntgabe der Versammlung Svrge zu tragen und aus
einen recht umfangreichen Besuch nach Möglichkeit hinzuivirkcn.

Wiesbaden , den 5. Juli 1915.
Der Königliche Landrat.

J .-Nr . II . von H e i m b u r g.

MehfeuchenpolizeMchc Anordnung.
Auf Grund des § 17 des Viehseuchengesetzes vom 26. Juni 1909

(ReichsgesetzblattSeite 519) wird hierdurch mit Ermächtigung des
Ministers für Landwirtschaft, Domänen und Forsten für den Um¬
fang des Regierungsbezirks Wiesbaden folgendes bestimmt:

Der 8 1 der viehseuchenpolizeilichen Anordnung vom 23. März
1914 (Amtblatt Seite 147) erhält fäolgenden Zusatz:

Sofern der zuständige Kreistierarzt oder sein Vertreter bei der
Entladung der Transporte nicht zugegen fein kann, ist es zulässig,
die untersuchungspflichtigen TranspoAe bis zur amtstierärztlichen
Untersuchung in einem bei der Anmeldung vorher zu bezeichnenden
Stall des Entladeortes  möglichst in unmittelbarer Nähe der
Station unterzubringen.

Wiesbaden, den 22. Juni 1915.
Der Regierungs -Präsident

I . V.: v. G izy ck i.



Nichtamtlicher Teil.

Die Kriegslage.
Der Donnerstag -Tagesbericht.

W . B . (Anrtlich .) Großes Hauptquartier , 8 . Juli.

Westlicher Kriegsschauplatz.

Westlich mm  Souchez gelang es den Franzosen in
einer Breite von etwa 860 Metern in unseren vordersten
Graben einzudringen . Durch einen Gegenangriss wur¬
den sie wieder vertrieben . Lin zweiter Angriff des
Feindes brach im Feuer zusammen . Am ein kleines
Grabenstück , in dem die Franzosen noch sitzen , wird ttnt
Handgranaten gekämpft.

Gegen die von uns genomrnenen Stellungen west¬
lich Apremont dauerten die feindlichen Angriffe Tag und
Rächt hindurch ohne jeden Erfolg an . Die Zahl der Ge¬
fangenen hat sich auf 3 Offiziere und über 400 Mann
erhöht.

Auf der ganzen Westfront fanden lebhafte Arlillecie-
kämpfe statt.

O e st l i ch e r Kriegsschauplatz.
Ein seindircher Angriff aus Richtung Kowno wurde

unter großen Verlusten für den Gegner abgeschlagen.
Beim Dorfe Stegma nordöstlich von Prafchnüfch

wurden einige russische Gräben genommen und be¬
hauptet.

Feindliche Vorstöße in der Gegend von Strzegowo
und von Lkarozrebi » nördlich und südwestlich von
Racionz , hatten keinen Erfolg.

Versuche des Gegners , uns die gestern eroberte
Höhe 65 . östlich Dolowalka zu entreißen , scheiterten.

S ü d ö st ! i ch e r k r i e g s f ch a u p l a tz.
Die Lage der zwischen Dnjestr und oberer Weichsel

stehenden deutschen Truppen ist unverändert . Westlich
der oberen Weichsel wurde eine Reihe feindlicher Stei¬
lungen gestürmt.

Oberste Heeresleitung.

wurde gestern bei Tagesanbruch von einem österreichisch -ungarischen
Tauchboot torpediert . Das Schiff hatte sofort schwere Schlagseite
nach links . Bevor der Kommandant der Besatzung befahl , sich ms
Meer zu werfen , ertönte der Ruf : „ Es lebe der König ! Es l . lw
Italien !" Die ganze Besatzung , welche am Heck des Schufts ver¬
sammelt war , stimmte mit bewundernswerter Disziplin m den Rm
ein . Der Komandant verließ als letzter das Schrfst mssem er sich
niif der noch aus den , Wasser ragenden Seite des Schisses hei un er -
gleiten ließ . Der Kreuzer versank kurz daraus . Es grlang « ns>,
nahezu die gesamte Besatzung zu retten . — Thoon bi Dvcocl.

WB na. R om , «. Juli . Bei Besprechung des Verlustes des
Amalfi " sagt der „Messagcro " , der Verlust sei schmerzlich , aber von

einem ausschließlich militärischen Standpunkt aus stelle der Verlust
e!nes Schiffes nur einen Zwischenfall dar , d - rd >e allgemeine , Be¬
dingungen nicht verändere , und der das nner,chutterliche Ter im .e
Italiens in den schließlichen SlegseinerKriegssloiw Nichtschnalerr
könne . — „Eorriere d 'Jtal -.a - erklärt , die , ialienischeOesicntlui re >t
werde den Verlust des „Amalfi " mit dem größten Gleichnmt a U-
nehmen Die Ueberlegenheit über den .Gegner werde dadurch
keineswegs verändert und der Aiisgang des Krieges werde siegreich
bleiben.

König Ludwig über seine Reise an die Front.
WB nn Wien,  7 . Juli . Der Münchener KorrespondM des

„Reuen Wiener Tagblattse " wurde vom König von BErn
empfangen , welcher beu Korrespondenten ermächtigte » ' ^ ‘teilen,
dak er eine ganz besonders große Freude empfunden habe , oen
Kaiser Franz Joseph bei so tresslicher Rüstigkeit zu sehen . D,e Re ' ft
nach der Ostfront habe den König sehr befriedigt . Die verbündete
deutschen und österreichisch -ungarischen , Heere hatten einen ausge
zeichneten Eindruck gemacht . Der König hob besonders die Marsch-
oisziplm und musterhafte Ordnung aus der Heeresstraße bei Kow'
mea hervor . Trotz der großen Strapazen zeigten die gruppen
keinerlei Ermüdung . Man habe ihnen vielmehr frohe S >egeszuver.
ficht angesehen . Solchen Truppen wird lein Feind auf die Dauer
Widerstand leisten.

B e r l i n . Zun , Untergang des „ Amalsi " f? 6k die „ .ragnche
Rmrd ' ckan " - Dos ist der erste große Schlag , der feit der italiensiMn
Kriegserklärung in der Adria gefallen ist pnd er hat die Herrn der
Adria oetroffen . Zu Wasser und zu Lande Mmersoige uno Nieder¬
lagen für die Italiener . Der neue Erfolg der österreichischen Anker-
eebookwasse stellt sich ebenbürtig neben die schönsten -baten unserer

deutschen A -Doole . — In dem „Berliner Lokal -Anzeiger heihk es.
(Fs ist schon eine ganz stattliche Reihe von üriec .-sschsifen , die oe.
stmgei , öslerreichifch -unqarijchen Ankerseebootwafse zum Opfer ge-
sallen ist . Das Blakt erinnert daran , daß die ..Amalft gelegen « , «)
der kreier Woche im Imn 1813 mit König Brkior Emanuel rn k .cl
weilte wo damals zwischen berti  König und Kaiser Wilhelm Be¬
sprechungen über die schwebenden Balkanfragen gepflogen wur¬
den : es war die letzte Zusammenkunft zwischen den beiden
Monarchen . *

Pflichttreues Heldentum.
Stockholm,  7 . Juli , lieber die deutsche Pflichttreue bis zum

letzten Augenblick schreibt die ententefreundliche Zeitung „ Dageiw
Nnheter " : Dr . Karillon , dem non Granatsplittern das Gehirn bloß-
gelegt und der Magen zerfleischt wurde , fuhr , trotzdem , er mehrmal -'
in Ohnmacht fiel , auch an Land fort , eigenen und zivilen Kranken-
pslegern Anweisungen betreffs der Verbände der Verwundeten ^
geben . Und damit fuhr er bis zum letzten Atemzuge fort . Er starb,
ohne ein Wort der Klage über seine eigenen schweren Leiden zu
äußern . Ein Unteroffizier erschien erst am Sonntag vormittag i n
Krankenhaus zu Roma , um den schwedischen Militärarzt , zu fprOen.
Cr bade gewiß was im Arm , sagte er . Bei der Unter uchung ergab
sich daß d7r halbe Oberarm von Granatsplittern zerfleischt war,
nwhrere Splitter steckten noch im Fleisch . Der Arzt machte ihm de.
Vorwurf , warum er sich nicht früher gemeldet haue , worauf de
Verletzte erwiderie , daß er sich geschämt habe , eme solche Kleimgkeir
anzumelden . Einer der am schwersten Verwundeten , ließ durch einen

‘ Kameraden seiner Mutter in Hamburg , die schon ihren Mann unv
einen älteren Sohn im Kriege verloren hat , telegraphieren , daß die
Ehre der deutschen Fahne gerettet sei ; das Schiss und sein einer
Bein aber wären verloren gegangen.

Die österreichisch -ungarischen Tagesberichte.
I .WB na . W i e n , 7.  Iuli . Amtlich wird verlautbart vom

Iuli , mittags.
Russischer Kriegsschauplatz.

An der Traut der Armee des Erzherzogs Josef Ferdinand,dau¬
ern die Kämpfe fort . Eingekrosseue russische Aerstärkungen , die an
mehreren Stellen zum Angriff vorgingen , wurden unter großen
Verlusten zurückgeichlagen . Die Gefangenenzahl hak sich noch wei¬
ter erhöht . Am Bug und in Ostgalizien ist die Lage unverändert.

In den Kämpfen an der unteren Zlota -Lipa wurden vom 3.
bis 5 . Juli 3850 Rußen gefangen.

Mailand.  Der „Corriere della Sera " klagt neuerdings , be-
weali 'ch über das langsame Vorrücken der Italiener im Kyrstgeknec.
Wir ' wissen nicht , wie der Feind seine Verteidigiing ^ nnb ^Jeinen
Widerstand im Karst organisiert hat . Wir wissen nrn , daß iier
Widerstand schrecklich ist Oer Karst bietet tausend Gelegenheiten
ui aünstiaer Berieidiqunq , die der Feind außerordentlich geschickt
ausge nützta t  Jedesmal wenn ein feindlicher Schützengraben er¬
obert iftz findet man dahinter eine neue , guivorbereftete Stellung,
so daß der Angriff immer wieder von neuem beginnen muß . unsere
Soldaten rücken zwar vor , aber - jeder Fortschritt van 10V oder 200
Metern erfordert einen erbitterten Kampf . Ein Gegenangriff des
Feindes folgt dem andern . Im Alpengebiet herrscht eine fieberhafte
Tätiakeit , die eine österreichische Offensive vermuten laßt . Priyate
Berichte aus Italien lassen ans eine stark gedruckte Stimmung
schließen , die durch ben Stillstand der Operationen im Karstgehiet,
burch die hohen Verluste und neuerdings auch durch den Uuter-
anng des Kreuzers „Amalfi " , eines der besten italienischen Kreuzer,
verstärkt und durch die Berichte aus dem Hauptquartier , die tag ich
Erfolge melden , nicht gehoben wird . „ Giornale d J .alia laßt sich
aus Venedig berichten , Pola  fei heute nichts anderes als eme
riesenhafte Mine . Seit vier Monaten wird unter Leitung deutsche
Offiziere unausgesetzt .dort gearbeitet , riesige Mengen Lebensmittel
und Munition wurden herbeigelch .aftt , Deutsche Okstziere , Ingenieure,
Matrosen und Flieger seien dort . Die von Deutschen geleiteten Un¬
ternehmungen seien gegen das Mitteiineer und gegen die Dar-
bnne ' len gerichtete Sllle Gebäude ? die stiilitärischen Zwecken dienten,
seien elektrisch mit Sprengstofflagern verbunden , so daß sie,eden
Augenblick gesprengt werden köimten.

55 000 deutsche Hochschüler imter den Waffen.

Im Sommer 1911 waren die 52 Hochschulen des Deutschen
Reick,es von 79 077 Studierenden besucht . Im Herbst des Jahres
fank ^diefe Zahl auf 61710 . Zurzeit sind etwa 36 000 Umversstats-
ftubenten , 8000 Techniker , 600 Handelshochschule, : und je 300 Tier¬
ärzte , Landwirte und Bergbauschüler einberufen , so daß Mammen
etwa 55 000 deutsche Hochschüler unter den Waffen stehen Bon den
4000 Studentinnnen mögen etwa 600 , m Krankenpslegedienst r
wendet sein oder an höheren Schulen Bertreterdienste leisten.

Ganghoser beim Kaiser.

Italienischer Kriegsschauplatz.

An der Lchlachkfronk im Görzischen Gebiet trat zunächst ziem¬
liche Ruhe ein . Rach dem vorgestrigen Siege hatten unsere Trup¬
pen noch einige zaghast geführte Nachtangriffe gegen den Gorzer
Brückenkopf und die Plateaustellung abzuweisen . Gestern erossneke
der Feind neuerdings ein heftiges Geschühfeuer . den , nccchks wieder
vergebliche Vorstöße schwächerer Kräfte folgten.

Italienische Flieger warfen auf Triest Bomben , ohne erhed-
lichen Schaden anzurichten . » „ „ . . .

Im Krn -Gebiet griff der Gegner eme Fclscnkuppe , der scyon
früher seine Anstrengungen gegolten hakten , abermals an . Die
braven Verteidiger schlugen den Angriss wie immer ab . Vor un¬
seren Stellungen ist ein Leichenfeld.

Im Kärntner und Tiroler Grenzgebwt dauern dre Geschuh-
kämpfe stellenweise fort.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Aus den höhen südlich Trebmje sand in den letzten Tagen ein

für unsere Truppen erfolgreiches Gefecht statt . Im Angriff er¬
oberten einige unserer Abteilungen ' nach kurzen , heftigen Kampfe
eine montenegrinische Vorstellung und trieben die Montenegriner
aus die nächsten höhen zurück . Tags daraus ging eine montene-
arinische Brigade nach starker Artillerievorbereitung zum Gegen-
nngriff vor . erlitt jedoch im Feuer unserer Artillerie Verluste , dre sie
zwangen , nach einiger Zeit auf die hauptsteUung , aus der sie vor-
gebrochen war , zurückzugehen . Mehrere unserer . Flieger griffen
mit Bomben und Maschinengervehrseuer erfolgreich in den Kamps

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstobes:
v . h S f e r . Feldmarschatleutnank.

Ter TüMp? LN die IMsOMm-
Die Operationen an ben Doroanette " m chW n

seit einigen Tagen einen sehr befriedigeiiden Fortgang . Wahreno
trotz der heftigsten Kämpfe die beidersMigen Positionen seit Wochen
unverändert blieben , ist es jetzt durch einen k-uhnen Angriff
der Türken  gelungen , mehrere wichtige Schützengraben des rech¬
ten Flügels den Engländern zu entreißen . Bei der Gelegenheit sinv
zwei bemerkenswerte Ersckieinungen beachtet wordeil . Die v™ 1-
zosen , von denen auch einige gefangen genommen wurden , setzen
sich aus jungen , kaum über siebzehn Jagren alten Mannschaften zii-
sammen . Sie machen einen geradezu bedauernswerlen -Eindruck.
Unter den Engläirdern zeigen sich ernste Anzeichen von V ' sz ' pltn-
losigkeiten und Ermüdung . Die englischen Fiihrer müssen zu den
stärksten Mitteln Zuflucht nehmen , um ihre Truppen m der Hand
zu halten . So feuern die hinter der Hauptsront befindlichen zweiten
englischen Schützengräben .unbarmherzig ausi ihre eigenen Leun,
wenn beim Angriff Schützen Zurückbleiben oder sich Mit Wchtad-
sichten tragen.

In seinen Berichten an die Münchener Neueste » Nachrichten
schildert Ganghofer eine Begegnung mit dem K̂aiser vor Lemberg-

^ Es war am Janower See . Unter herzlichem Lachen stleck .c
der Kaiser dem Dichlor die Hand entgegen und rief : „Ganghoser
sind Sie denn überall ? " Und als er Hort , daß der -ye °resgast noch
nicht zu Mittag gegessen hat , sagt der Kaiser : „Um Gottes Wilttw
da müssen Sie doch gleich etwas haben — laßt einen Becher
bringen und zwei feste Schnitten Gebäck, , greift selbst mit der
Hand in eine Blechdose , stopft Ganghoser die Tasche m 'i Zwieback
voll und mahnt immer wieder : „ Essen Sie ! Essen Sie doch , wa,
rend er mit ihm spricht . Als Ganghofer erwähnt , daß tt
Przemysl Sven Hodin getroffen habe , glanzen des Kaisers A
gen , und er sagt rasch : „Das freut mich , daß sie den kenne » gelernr
gaben ! Dieser Schwede ist ein . prachtvoller Mensch ! Wenn S,e > "
Wiedersehn , grüßen Sie ihn herzlich von nur !" Da kommt ein rsi
.sicher Flieger von Osten her . leuchtend in der roten Abendson nt
wie ein GGdkäscr . Hinter ihm pufft ein Schrapnellwolkchen ausi
Ruhig steht der Kaiser , schaut hinaus und sagt : „ Zn kurz ! AU. l
die sölgenden Schüsse bleiben weit hinter dem Flieger zuruck . Der
Kaiser ' nickt sinnend : „Ja , Flügel baden , das heißt für dre andern
immer zu spät kommen !" Und plötzlich wendet sich der Kaiser znnr
Dichter und sagt mit gedämpfter Stimme , streng und langsam
Silbe betonend : „Ganghoser , was sagen Sie zu Italien ? Es wa
am 23 . Juni . In Brzesko , noch am 8 . Mai , halte der Kaiser den
sesteii Glauben : „Mag auch ein Teil des italienischen Volkes durw
bis Kriegshetzer mißleitet sein , auf den König kann man sich ver¬
lassen !" Erst nach einer Weile vermag Ganghoser zu antwolicir-
„Majestät ! Wie es kani , so ist es besser für Oesterreich und für UN»-
Der reine Tisch ist immer das beste Möbelstück in einem redliche '-
Haus ." Der Kaiser nickt , ein Aufatmen strafst seine Gestalt , und e
sagt dem Dichter zum Abschied ein Wort , das dieser verschweigen
muß , obwohl es frohe Verheißung bebeutet : ein neues Stahlbaiw
des Zusammenhaltens . Er darf es erst am Tage der Erfüllung b-
kanntqeben . Er wird kommen — bald . In der folgenden Nacht
Iaroslau ließ Mackensen dem Dichter sagen : „Fahren Sie so ftu»
wie möglich los ! Die russische Stellung beim Janower See , st 8'
nommen , morgen fällt Lemberg !"

Ilekä

Tag« -8«LschM.

Juli:WB na . Wien. S.  Juli . Amllich nr .Ä verlaukbark 8
Russischer kriegsschaupkatz.

In Rnssisch -Polen östlich der Weichsel bauern die Kämpfe fork.
Zahlreiche heftige russische Angriffe wurden blutig abgeschlagen.
Vor überlegenen feindlichen Kräften , die , zur Deckung von Lubl .n
heranaesührt , zum Gegeiiangriss vorglngeu . ivurden unsere Trup-
pen beiderseits der Chaussee aus die höhen nördlich krasnik zurma-

Westlich der Weichsel wurden emige ru,fische Borfteäungen er-
slürmt . . ^ . .. .

Ikalienrjcher Kriegssck)aupiah.
Im GLrzische » unternahmen die Italiener gestern wieder ein¬

zelne Vorstöße . Gegen den Görzer Brückenkcps sandten sie ancy
Rtobilmiliz ins Treffen . Unsere Truppen schlugen sämtliche seinv-
lichen Angrisse wie immer ab . 2lm mittleren Iscnnzo und , m ürn-
aebiet herrscht Ruhe . . . . . . m -m - i
' Im Kärkner und Tiroler Grenzgebiet fant 'en nur Ge,chnh-
kampse statt.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Aus den Grenzhöhcn östlich Trebinie hat nachts zum 7.  Inll

der Kampf gegen die Montenegriner erneut begonnen . Da oer
Gegenangriss am 6 . ds . Mts . mißlungen war . versuchte der Fernv
nachts noch einen Vorstoß , der jedoch in nnserem Insantcrie . und
2lrtillerieseuer völlig zusammenbrcrch . Nunmehr herrscht oorr

An der übrigen Grenze hat sich nichts wesentliches ereignet.

Stuttgart.  Dein König ist folgendes Telegramm des
Kronprinzen vom 5 . Juli zugegangen : „Erlaube nur . Dir zu mel¬
den , daß in den Kämpfen der letzten Zeit die Wurtiemberger -,rup-
pen wefontlich zum Erfolge beigetragen haben . Mit großem
Schneid haben sie dem Gegner starke Stellungen entrissen . Die
Gesamtbeute beträgt 3000 Mann Gefangene 25 Maschmengewehr -c,
70 Minenwerfer und viel Material . Herzlich,te Gruße sendet W 11-
h e l m . Führer der 5 . Armee.

Berlin.  Die Gesamtzahl der in deutschen Gefangenenlagern
nntergebrachten französischen Kriegsgefangenen bezsisert sich , nun-
mehr auf 257 000 Mann und Unteroffiziere . Die Offiziere , die be-
kanntlich in besonderen Lagern untergebracht sind , ftnd m mojer
Summe ebensowenig mitgezählt wie die Zivilgesangenen.

Ereignisse zur See.
Eines unserer Unkerscebooie hat am 7 . Iuli morgens einen

itattensichen Panzerkreuzer , Typ ..Amalfi " , in der Rordadria korpe-
dicrk und versenkt.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstab » .
v. höser,  Zeldmarschallcuknant.

Die italienische Flotte hat mit dem Untergang des Panzerkreu¬
zers Amalfi " einen schweren Verlust erlitten . Der Panzerkreuzer
öebörte zu de » neuen und wertvollen Sck,issen der italienischen
Marine . Im Mai 1908 war er vom Stapel gelaufen Das Schn,
hatte ) O400 Tonnen -Verdrang . Seine Besatzung zahlte 684 Mann.
Ein Schwesterschiff des Kreuzers „ Amalfi ^ ist der um 200 Tonnen
größere Panzerkreuzer „Pisa " .

WB na . R o m , 8 . Juli - Der Ehe ? des Admiralstabes teilt mit;
Vorgestern nacht wurde eine Aufrlärungsfahrt in der oberen Aoua
uniernommen . Der Kreuzer „Amalfi " , welcher daran teilnahm,

Wie russische Offizicre in Lemberg „ elnkauften " .
In Lemberg haben die russischen Osfiziere in eigentümlicher

Weise Geschäste ' gemacht und ihre Einkäufe besorgt . , So mißhan¬
delte einer dieser Marssöhue den Vertreter der Wiener , F >r -na
Philipp u . Preßburger , als er auf die Bezahlung des vereinbarten
Kaufpreises für einen Filmapparut drang . Mit einer dem Misttar-
gouverneur aus schriftlichem Wege Überresten , Beschwerde hat dw
geschädigte Firma nichts ausgorichtet . Der ^ .Hausbesitzerin Dato
entlockte ein anderer Offizier in raffinierter Weise ein Automobil,
mit dem er davonrannte . Bei der Firma „Elektra erstand ein
meister eine Partie elektrischer Beleuchtungsartikel um den Preis
von 250 Rubel und veraulaßte die Verkäuferin , ihm hierüber eine
auf 800 Rubel lautende Rechnung auszusiellen . „ weil dies jo in Ruß¬
land Brauch sei " . Am nächsten Tage erschien in diesem Gescha,t
ein Regimentskamerad des Rittmeisters , stellte die gekauften Lämp¬
chen zurück und erzwang die Rückgabe des in der Quittung als Kauf-
vreis angegebenen fingierten Betrages von v00 Rubel . Ebenso
erging es ' der Firma Gogowki . Ein russischer Leutnant machte
nämlich den Kauf einer Schreibmaschine rückgängig , die 180 Rubel
kostete , und zwar aus dem Gnrnde , weil es eine Unqehorlqlelt der
Firma sei, in Lemberg , das ist in Rußland, ' eine Schreibmaschine
mit deutscheu Lettern in den Handel zu bringen Unter der Drohung
der Verschickung nach Sibirien wurde der Geschäftsführer veranlaßt,
dem .Käufer " ' den doppelten Betrag des Kaufpreises gemäß der
in der Empfangsbestätigung e,ithalteneu Slngnbe auweiscn zu
lassen.

WB na . Berlin , 7 . Juli . Zu der bevorstehenden ZusainmeN-
lunft der Finanzmiuister der Bundesstaaten schreibt die „Now.
deutsche Allgemeine Zeitung " : Wie wir hören , handelt es sich w
der Konferenz nicht um die Beratung bestimmter Vorlagen ; <■><.
Zweck der Zusammenkunft ist vielmehr eine allgemeine Ausspraw
über die Finanzlage des Reiches und über die mit der sinauzieU °>
Kriegführung zusammenhängenden Fragen . Der Chef der Rewl„r:_ ... t,frt/vi - m Xrtv r,«011itriernuyiuiiH jjuiummciiyuiiauiuni (j . Der  Ehcs der Reich
finnnzverwaltung legt in der gegenwärtigen Zeit einen ganz be,o
deren : Wert auf eine unmittelbare und persönliche Fühlung mit oc
Leitern der Finanzen der Einzslstaaten.

WB na . Berlin . 7 . Juli . Der deutsche Botschafter in KonstantinoP^
Baron v . Wangenheim . sieht sich auf ärztlichen Rat genötigt , wege
Herzleidens einen sechswöchigen Urlaub zu einer Kur in Bad Rw
heim zu erbitten . Zu seiner Vertretung wirb Fürst Hohenloy
Langenburg als Botschafter in außerordentlicher Mission nach Kw
stantinopel entsandt , uni während der Abwesenheit WangenlieiN
die Geschäfte zu führen . Fürst Hohenlohe -Langenburg ist , der S 1
des ehemaligen kaiserlichen Statthalters in Elsaß -Lothringen w
bekannt durch die Führung der Regentschaft in den Herzogtümer
Sachsen -Koburg und Gotha während der M !nderiahr,gkeit
Herzogs Karl Eduard . Nebenbei sei erwähnt , bah er ein i- chwag
des Königs von Rumänien ist und auch zu dem bulgarischen König
Haus in verwandtschaftlichen Beziehungen steht.

Prinz Eitel Friedrich , der zweite Sohn unseres Kaiferpaarc-
vollendete gestern sein 32 . Lebensjahr . Er steht zurzeit an
Spitze einer Garde -Division im Felde.

Französischs Luftossensive.
Das Versagen der französischen Ofsenswe und die große,pVer-

lüfte bei den Durchbruchsversuchen geben der sranzoftschen Presse
Veranlassung , für eine erhöhte Tätigkeit der sranzosischon Flieger
Stimmung zu machen . Es wird die Forderung erhoben , oen Luft¬
krieg gegen Deuischland auf eine ganz neue Grundlage zu stelle :-..
Große Geschwader von 100 bis 150 Fliegern sollen , gebildet werden,
die sich in geschlossenen Gruppen nach einem bestimmten Ziele zu
beaoben hätten . Die Verluste bei derariigeu Unternehmungen wür¬
den im Verhältnis zu den Aktionen des Schützengrabenkrieges ge¬
ring sein.

Bviles au ,zun nie » , w -, J1-“
Mißverständnisse und Uneinigkeit zu verhüten . Deutschland
nicht länger seine Ehrlichkeit in der neuen Welt aiigezweifelt l"
auch empfand man es hier naturgemäß bitter , daß man >» ..
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Der frühere Botschafter Mumm von Schwarzenstein
über die deutsch -amerikanischen Beziehungen.

WB na . Berlin , 7? Mi . Der Vertreter der „ United $ rej \ ,
hatte im Auswärtigen Amt mit dem Botschafter M u m m o e,
Schwarzenstein  eine Unterredung über die deutsch - an ^
r Lk a n i s ch e n B e z \ c I) u n gen.  Äus den Aeufterungen ^
Botschafters teilt das „Berliner Tageblatt " folgendes mit:
kann mit Genugtuung feststellen " , sagte der Botschafter zu dem ,s
such er , „daß die aus beiden Seiten gemachten Anstrengungen 3
scheu unseren veidc -n großen Ländern die seit .Kriegsausbruch
stehenden Mißverständnsise anfzuklären endlich erfreulich - Erg ^ .̂
nisse zu zeitigen beginnen . Deutschland wird sich bestreben,
Amerikaner in der kommenden Note mit dem künftigen Geda » ^
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Amerikaner in der kommenden d' mte mt  dem runsug ^ n wev » ^
austausch über die durchaus wohlwollende Gesinnung des deUMA,,
Volkes aüfzukläreii , das jedes ehrenhafte Mittel willkommen Hk

»Hb:

^9b,

allen t’TTipTailU muu w y “-»- uvmu ö n . m D wv. fJ all
Vereinigten Staaten ohne weiteres , ohne Richter oder Zestm ' E,
hören , nur auf die allgemeinen Beschuldigungen seiner Feinor
stützt , gegen Deutschland die Llnklage erhob , für den
brüch verantwortlich zu sein . Unser Volk muß zumindest das
i-ecöt besitzen , daß der Urteilsspruch solange nusgesetzt bleche,
die Wiederaufnahme des Verkehrs einen angemessenen und
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schien Nachrichtendienst möglich macht . Deutschland steht iu>
P '" ps mit der halben Erde ", ' so sthlaß der Botschafter seine Aus-
uhrungen, „und ist fast völlig von der Welt isoliert . Weil wir

“ils  für diesen schweren Kampf gut vorbereitet erwiesen , und weil
£’ Ws gelungen ist, den Feind van unserem Boden fernzuhalten,
stchuldigt man uns , napoleonifchen Zielen nachzustreben . Deutfch-
"nd aber verlange in Wirklichlelt nichts anderes als eine ehren¬
de und frteblidjc Stellung unter den Nationen der Welt . Zu
°^ °r Erkenntnis wird die Welt bald gelangen .'

50g Jahre Holieuzollernherrfchasl . Der Kaiser  hat durch
°'N°n Erlaß ' bestimmt , daß der Gedenktag der snnfbundertzahrigen
^trrschaft des Hohenzollernhauses a »i 21 . Oktober ds . Js . gefeiel'2 ' stchast des Hohenzollernhauses « in zi .. ynwer us . -o*. Mi - " »
S' ^ en soll. Die Feier soll aber mit Rücksicht ans bcn Ernst der
Men auf ein " Feier in den Schulen  und aus eine k irch-
' ' ch- Jeier  am Sonntag , den 24 . Oktober , beschränkt bleiben.^ unei  tim cuimiuy , .
J . München . Der Kaiser hat aii Ludwig Ganghofer solgeilbes
Kgramm gesandt : Zum , 60. Geburtstage ' Meine wärmstenqs anöl : ZUM , vu. yjeuuusiuyt
Wunsche. Zugleich gratuliere zum Eisernen Kreu3, »#
K "°" auf Grund des Berichtes des Feldmarfchalls v. Mackensen
[ ,r  persönliche Tapferkeit im Gefecht zu verleihen Mir zur be,on-r | *14 ll-ljv ^ Uj/f CIlvlt II*l t

le,t  Freude gereicht . Wilhelm I . Id.

Lieb
Itaffwifä yaiWi « .

Uich.

er paare 5'
an der

■u, * Herr K'ammekherr von Heimbutg teilte uns nnt , daß smr der
U °n Vekanntgebung folgende Liebesgaben beim
, r5 >s d er ei n » am R oten Kreuz f" * r :,,b

[1 -Wiesbaden.  Lessingstraße 16, emgegangen Md au -
Zunngen : 220 Eier . 24 Paar Fußlappen , VEwf 3 Sätfe
§ .°ckenheini: 510 Eier , 12 Hemden , 11 Paar Strümp e 3 Sa
SÜne,n. und Lappen . Delkenheim : 645 © er 4 ®efafee E ngemachi °'n°n und Lappen . Delkenheim : 545 © er . 4 » e

Hemden , 7 Kopfschützer , 68 Paar Sttumpfe , 1 UiüerM,
i ^ '' terhose„ , 1 Drillich Zacke und Hose, 2 Stuck Lene . » st ^

Pulswärmer,

Paar Pulswärmer , 2 Leibbmvon . v
hCiw : 826 Eier , 2 Hemden . 56 Paar Sttumpfe . Z Sa » Kaxwst

Wallau : 762 Eier , 3 Hemden , 11 ^ ar Strumpfe , 4 Paarto.., -ruaunu : im  ucier , a Jgemoeii , ^ -f“ “ - Tfm re:Vr 18 eiern»
C stB «rmer , 1 Paar Kniewärmer . Ungenannt . 100 © er , l
!» js >.<& « , w ? >»»? »° « °

3j^ en  mit aus den vorhandenen Geldmitteln gekauft Z g >
, ^ retten , Tabak , Eßwaren , Blumensamen chr ^ ldengmber . an
Miestene Trnvventeiie der West - und ' Ost-sront gesandt . Große

gen Gumm7L Metallsachen , die aus den verschiedenen Ge¬
rden eingeganqen sind , wurden den vorgeschriebenen San mel-
Wn überwiesen Unsere braven und unvergleichlich , tapferen
tzgrauen benagen f° rtwähra .id Sachen aller ^ Ärt . weshalb wetv ûuen venottgen forrwayrenv v3uu;ch - -- *

Zuwendungen von Liebesgaben dringend erwunsch s
Vn den Kribben wurde gestern die L e i che eines e wa 50,ohr.

?Mes golündet,  die schon längere Zeit im Wäger gelegei
°°n Muß.

den Gärten und Fluren ei» wenig erfreuliches Aussehen verliehen.
Tiie sthüdigende Einwirkung der Dürre - und chitzepenode hat sich
ü , ganz Deutschland bemerkbar gemacht . Einzelne Gegenden sind
io schwer ' heimgefncht , -tzaß' -der '. zu _erwartende Ertrag -nuf . i .n 1t «.
liiniim hen -.ntergcdrückt worden ist. Die Permutungen örtlicher
Uoberproduktiou an Frischgemust oder Obst sind zum großen Teil
hinsällio geworden , und wo wirklich an einzelnen Orten da§ J n-
nelmt die Nachfrage übersteigt , gleicht , sich der Ueberschuß diirch Ab-
»ab " an weniger , gesegnete Stellen aus . Die Plane,,die man für
wirtschaftliche Ausnutzung der unverbrauchten Produtte hegte,
meröevr bober ru ’.r in beschränklem Maste zur Ausstchniiig kommen
können . Das UinwanÜeln frischer Gemüse und frischen Obstes » >
Dauerware wird ., nur in engem Rah,neu möglich jem . D:e beste
Perwendung - bleibt ja auch immer die Frischv « zehrung oder die
Erhaltung ' der Ernteerzeugnisse in frischem Zustande . . Frisch^
Oblt j,n Winter wird besonders unseren Verwundete » fehl will-
konw ' en stin und eingemachtcn Früchten vorgezogen werden.
Ebenso Winterkohl in Scheunen m .d Kellern überwintert und snsch
aenossen stellt Dörrgemüse oder Essiggemüse weit >n ben Hluter-
arund . Nichtsdestoweniger mag es an Manchen Stellen notig
werden , schnell verderbende Sommergemuse sowie das vergang-
iübe Beerenabst in Dauerware umzuwandeln , uni uen Uebersryuß
bes unmittelbaren Verbrauches vor dem Verderben zu retten,
biach dieser Richtung wird bereiis schon eifrig gearbeitet , wenn
auch erst mehr vorbereitender Natur . Es mutz aber von - vorn
herein vor Dezentralisierung ganz entschieden gewarnt werden.
Durch eine Verzettelung des Dorrens und © nmachens an , viele
Stellen - geht ohne Zweifel sehr viel Ware .nsolge von Mißerfolgen
zugrunde Mfr müssen aber jede noch so geringe Menge -zu -e--
baitm trachten und da -lsn nur eine Verarbeitung in Dauerware an
mögllchst Kralen Plätzen angebracht . , Von Stadt oder Ge-
meinde müssen Dörrapparate und Einkvchvorrichtungen zur Lc.r-
füqunq gestellt werden . Private Einrichtungen ließen sich zmn
Tel " für diese Zwecke entsprechend ausnutzen , wie : Backofen,
Wasck.kessel, Trockenanlagen irgend welcher stilliegenden In¬
dustrien nsw . (Möbelfabriken , '-Brauereien ). Die Obst- und Ge¬
müsebesitzer hätten ihren Ueberschuß au die Berarbeitungsstelle zu
verkaufen , die Behandlung und Aufbewahrung übernimmt die Ge¬
nwinde und verkauft in, Winter bei Mangel an Fr,schgemuseu d,e
qeböirten und eingemachten Erzeugnis !e z,i billigen Preistn . D -e
Verarleitung wäre natürlich unbedingt von einem erfahrenen
Tack manne zu leiten , da die einzelnen Behandlungsweisen u .cht o
Mifäch sind. wie vielfach angenommen wird -, sich auch " .cht „r
2_Ztäaiqeii wohlgemeinten Kursen oder gar Vortragen eilernen

.fflffin viel , sehr viel Erfahrung , Uebung und Umsuht ^ ver¬
langen.

Oberwalluf . Der in der Schtvarzsarbenfabrik seit langen
Jahren beschäftiglc Fuhrnmn » Valentin Kopp aus Neudorf wurde
ubh seinem Fuhrwerk so überfahren , das; ec „ ach einigen Tagen
seinen schweren Berletzungen eriag . Er . hinterläßt Frau und b

' 'Geisenheim . Der hkesige. Kirschenmarkt ist geschlossen worden.
Es wurden für 6000 Mark verkauft.

Büdesheim . Der Kreistag des Rheingaukreises genehmigte
die Aufnahme einer weiteren Anleihe im Betrage vvn -300 000
Mark zu Familienunterstützungeu und bewilligte 60 000 Mark zur
Erfüllung der dein Kreise infolge des Krieges zugeiniesenen wirt¬
schaftliche» Aufgaben . - ■.

Frankfurt Durch Selbstentzündung entstand in dem Kohlen¬
lager von A. Lejerme am Osthafen ein Brand , der -etwä -40« 1
ZeNtner Briketts vernichtete . Die Feuerwehr beschrankte n, etiva
vierstündiger Arbeit das Feuer auf seinen i )erd.

— Männliche Einbrecher sind tägliche ^Erscheinungen . . Menu
sich aber Frauen dem „Handwerk " zuweirden und dabei zugleich
mir einem „Kompagnon " arbeiten , so ist das erwas Neues , r er
20jährige Schlosser Hans Helsnch aus Wiesavdeu , und die 22jah-
rige Kellnerin Kunigunde Müller aus Dackendorf arbeiteten am
Dienstag gemeiiisam mit anfangs reichem Erfolge in einen , Haufe
der Bethmaiinftraße . Sie wurde » jedoch gestört , wobei oer
Helfrich sich seiner Verfolger mit einem Revolver zu erwehren
suchte. Schließlich gelang es der Polizei , das Paar auf dem >Daä )e
eines Nachbarhauses zu erwischen und festzunehmen . Mi Helfrich
entdeckte man eine von Mannheim wegen schwerer Einbrüche ge¬
suchte Persönlichkeit.

Diez.
der aus dem wuuumv — . -----
Wasenbach bei der Arbeit . auf einen steckengebliebenen Schuß , der
sofort explodierte . Leineweber wurde verschüttet und kam mit
schweren Lerlelzungeii ins hiesige Krankenhaus . Hier ist er ge¬
storben . Er war 24 Jahre alt . Ein Mitarbeiter erlitt Ver¬
letzungen an den Armen , die jedoch ungefährlich sind.

Ttziesbaden . lieber das Vermögen des Schneidermeisters Adolf
Plotke  dahier wurde das Konkursverfahren erosmet.

— Nunmehr ist ein Vorschlag für das Wiesbadener S c n f =
mal in Eisen an Me
er von Geh Baurat Fliegelkamp und Architekt Hessemer . Das , Wies
badener Wappen soll genommen werden und mittels geeigneter

Wie jetzt erst bekannt wird , ertrank  am -̂ "»»nudiener
im Rhein abends gegen 10 Uhr der 17fahr,ge BureauRemr

L ? Ä ruber  von hier . Seine Leiche -ist »ocy n ĉht geiu ^ etcr..,u „tr ™ rfffiirn . Lebrberrn , Badeanstattsoe-
Ä ^ ^ ' n^ g allffEltera . L^ h°rrm Badeanftaltsbe-

sonstigen ei» Aussichtsrecht ausnbenden Personen zuroder sonstigen ein Austichtsrenir nus .we ..^ ..
dienen , das Baben im . freien Rhein Nlch. zu  gestattenmiühpr nnrfaiti . 6N den SnndyauserTM m. bie ev UngtimfaU  mieber vorkam , an ben Sandhausen

Aber Userstrabe ist allabendlich das Ziel von Jungens und halb-
h.̂ !'gen Burschen , die in paradiesischer Nacktheit , ein kühles Bad
tz " en. Cie wissen ganz genau , daß das Boden dort verboten ist
W »ehchen sich in der Eile gewöhnlich nicht dw Zest, , sch abzr -

riad dos ist eine weitere Gefahr für sie, d,e sich bos rachen

tzc, (Nichtamtlich .) Der Vuudesrat erteilte in seiner gestrigen
der Verordnung über Höchstpreise für Petroleum und die

iî A 'lung der Petroleumbestände seine -Zustimmung . Oie J i >-
tritt sofort in Kraft . Der Preis für einen Loppelzentner

FA ^ rol -um darf bei Verknusen von emem Doppelzentner und
tz y-Mroßhandel ) 30 Mark , bei geringen Mengen (Kleinhandel)
N */» für einen Liter ab . Laden oder M « /»

M - s" juw , Zuschläge f^ g- ft -ZÜ » er Ne ch- kanzle.y-a lern nno
C b:e Grundsätze bestimmen , nach denen die Betteilung der m
bAel befindlichen oder in den Handel kommenden letroleum-

^de 'nn ' dUkäüfer zii erfolgen hat.
(Nichtamtlich .) Die Zentral -Einkaufsgesechchaft ^ Ab-

koffi  Zucker , teilt mit : T
reichlichNp *"’ ails  denr - --

Die Zentral -Eincaussgeieufamsi , ***>-
Trotz der gesetzlichen Maßnahmen , dem

lch vorhandenen Kestandn , Verbrauchs-
Ditlh- üuzuführen . laufen noch fortgesetzt dringende Klagen wer
Ch 9c[  an Ware ein . Es kann den Zuckerraffinerien und alUn

ft, * J ) a s SM warrwild in Hessen und Nassa u. Die

e' nächtliche Bürgerwehr geouoer
TjT^ bielne leben im Wispertal noch in Feier W . .
'E ^ . und .als letzter , Rest d« vielen/Rudel , Ehedem ^und als letzter acep uu m ;{+ bas
Ku und Hessen die Wälder bevölkerten . In Nassau ifck. oas
E -rzwild sei-c etwa 60 Jahren verschwunden , nur bei Torch
r»?'^ hSlt es sich noch in starken Nudeln als wirkliche Landplage

ven Jahren loR — inuu erwgcu
»it& f 558 starke Sauen . Man hat m welten Kre en mn dem

Schwarzkittel hier am Rhen , e^ luhes Müempfmdem
»A ber Kampf gegen ihn wird von Jahr zu rumdlcbwein
Mo,- , Mil oem uw rjj w.- fintjcn
E . Urbc -vohner des Rheln -Paingebietes . .Bon all den stohzm
K».?ef«hrte » jener grauen Tage , dem Torfrind , tz . tzStttnxt  m ih«* finS nur nnrfi das WüdscywelN Uliö l.Wr . Wf 'und Mber sind nur noch ^ - Wildschwein und der

als Vertreter dieser , reichen Größt, erchrma ^ vmhanden.
tz/chwkn ^ wurd? dS ' di7 'Ls d- r ^ reituug ^ rk

N 8k-» Wurden !N Hessen noch u er 8 'ausac-

vnucyu :!!.
Auf der Kruppschen Eisenstelngrube bei Fachingen stieß

enr Felde beurlaubte Reservist Hugo Leineweber aus

UDerle ! aus ösr Umgegend*
Bingen . Der Verkehr der Motorboote zwischen Bingen , Rüdos-

heim und .Aßmannshausen hat wegen der Eifersüchteleien der Mo-
torenbesitzer der verschiedenen Städte schon verschiedentlich zu Aus¬
einandersetzungen geführt . Es scheint nun , als ob auch hier der
Krieg ausgleichend wirken sollte . Auf Anfrage der Binger Besitzer,
auf dem jenseitigen User Anlegebrücken schaffen zu dürfen , haben
die rechtsrheinischen zugestimmt , wenn ihnen auf der linken Seile
das gleiche erlaubt wird . Die Binger Stadtverordnetenversamm-
lunq schlägt nun den beiderseitigen Besitzern vor , die Anlegebrücken_ . .. f. 1_ _ - - „ur 9fQon »ff itnh Vfi!«=.uuy fu; uiyi mm utu ucu )ci |uuytn r«V -ri v or-
zegenseitig zu benutzen , was wohl der einfachste Weg ist und Aus-
sicht auf Änunhme hat.

Obst, und Gi' inüsevrriverlimg.

\ \ Anfangsentwicklung unserer Few - zu den
war eine üuherst gute . Sie brr ) 9 ) gegen

^ yj,! ° ssnungen auf Ernteertrag und Uetz De m k, ^
h-'b' tte ' l-?60  des Aushungerungsplanes verstimn .i IN >

? uch das kraftstrotzende Bild üppigen l , - Strenge
f. s'v'n Nachteil , und d e ri'werininderie Heftigkeit u ^ -̂
' Wenden Sonnenstrahlen hat im Verlause des tinum»

WgA die Fmven ' Blau für den Grund , Gold für die Lilien,und
Silber für die Umrandung erhalten . Die zum Schild gehörige
Krone ist aus Bronze oder einem anderen Metall fertig aufgestellt
gedacht Das Ganze soll von den nassauischen Löwen flankiert wer¬
den und als fvüterer Ausstellungsort wird das Walkmuhltal vorge-
smma Glesckneitia schlagen die Schöpfer des Gedanken vor , das
Denkmal als Kriegerdenkmal auszugestalte » . Andere Vorschläge
sind bisher noch nicht in die Oeffentlichkeit gelangt
' _ Seitdem sich die Stadtverwaltung entschlossen hat , den
Zentner Kartoffeln zu 3 Mark abzugeben , ist der Andrang so groß,
bnk  fortan nickt nur an zwei Tagen , sonder » an allen Nachmittagen
L Woche verkauft̂ werden soll." Der Preis von 3 Mark gilt nur
für die minder bemittelte Bevölkerung , wobei die Staut etwa den

' ,lLU[ 'mc  Festgenommen wurde gestern hier ein Manu , der schon seit
längerer Zeit angeblich im Aufträge des Elettr,z >tatswerkes Gelder
einkassiert , als er in einem Hause der Biebricher Straße dar
Manöver wiederholen wollte . Es ist ein Jakob Neufert aus Bocken»
heim , der immer zu solchen Geschäftsreisen von Frankfurt heruber-
kam . , . ,

Wiesbaden . Sektfabrikant Otto Henkell hat »r gleicher Weise
wie der Stadt Biebrich auch Wiesbaden einen Betrag von 5000
Mark gestiftet , der bedrängten Kriegerfamilien zu Gute kommen

Mit einer ziemlich ausgeprägten Phantasie , besonders
wenn es sich um sexuelle Dinge handelt scheint d.e Ehefrau Jo-

fvronf aus Schierstein begabt zu fein . Sie fand Zeit , eine
ihr gegenüber wohnende Frau bis nachts zwei Uhr zu beobachten
ni 'iAnm mit nicht wiederzugebenden Kosenamen dieselbe zu be-
k-min - r, Z-.ii, .>!- der aeladenen Zeugen konnte etwas vor dem
Schöffengericht .. Nachteiliges sagen . Außer den erheblichen Kosten
wurde sie zu einer Geldstrafe von 2o  Mail verurteilt.

we . Einige .Lehrlinge machten , wie wir vor einigen Zeit be¬
richteten , von Sossenheim nach Kiein -Schwalbach einem Ausflug , wo¬
bei während einer Neckerei ein Lehrling Sieger em DolchmesserJog
mid seinem Freund Weid einen Stich in den Rucken beibrachte.
Man schaffte den Verwundeten nach Hause , sagte aber nichts von
dem Vorkommnis und erst am nächsten Morgen merkte die Mutter,
was vorqckommen war . Llber zu spat . Nach der Ernlieferung In-
Krankenhaus starb der Verletzte . Der nunmehr Angeklagte , be¬
hauptet , stark angetrunken gewesen zu sein, er könne -ich auf nichts
entsinnen . Die Strafkammer verurteilte ihn,zu 3 Monaten Gefäng¬
nis und empfahl ihn zur bedingten Begnadigung.

— Erschossen aufgefunden wurde in einem Kornacker am
Jdsteiner Weg der Ländwehrmann Lang vom 115. Inf .-Regt . in
Worms . Es scheint Selbstmord vorzuliegen . Der Beweggrung ist
imbekannt . Zuletzt lag er als Verwundeter in einem Wormser

"o ^ mordenstadt . Am Mittwoch hat hier wieder die feit .11 Jahren
ausgeführte Schwalbenzählung durch die Schulkinder st? ttgefun°
den Durch sie wurde wieder schlagend der Beweis geliefert , daß
in landwirtschaftlichen Orten , wo ein gewisser Vogelschutz praktisch
betätigt wird , unsere gefiederten Sommergäfte , die so gewaltigen
Nutzen stiften , stets wiederkehren und ihre einmal gegründete Ko¬
lonie mehr »nd mehr ausdehnen , wenn elementare Ereignisse und
Unvernunft der Menschen sie nicht hindern Als im Jahre 1904
liier mm erstenmnle eine Sckwalbenstatijtik ausgestellt wurde,
konnten 228 besetzte Schwalbennester in das Berze >chius einge¬
tragen werden . Infolge planmäßigen Swutzes (Anbringen von
kleinen Brettchen an den Decken der Viehstalle , Oefsnen der Statl-
fenfter usw .) erweiterte sich die Ansiedelung >m folgenden Jahre
Won auf 269 und lo ging es von Jahr zu Jahr we .rer auf 307,

330 338 . 400 und endlick war 1910 nnt 420 die Hächstzah . ern -mi,
ran ' fcläenben Jahre erlitt unsere Schwalbenwelt einen harten
Scblaä Infolge anhaltenden Regenwetters zur Brullzcit fehlte es
an Nahrung (denn die Schwalben leben nur von Insekten , die sie
:m ^vluae erhaschen ) und es sind damals Dusiende Junge Hungers
äestorben . Auch die darauf hier sehr verbreitete Maul - und
Klauenseuche , die gründliche Desinfektionen der Stalle pp . >wt-
wendia machte , war der weiteren Entwicklung sehr nachteilig . Die
S bei- bewohnten Schwalbennester ging wieder aus 351 zuruck.
Im vorigen Jahre hatten wir aber schon 404 und dieses Jahr sogar
nreber 407 Schwalbenfamilien zu verzeichnen . Daß die Zahl der
Schwalben hier und da anderswo abgenommen Hatz liegt vo -
ma - lveise an der fehlenden Nistgelegenheit ,n den Stallen Letz¬
tere ' sind jetzt meist gewölbt und ermangeln ber notigen Angriffs-
mmktö für ein so kunstvolles Nest , wie die Schwalben es '
Das dem wirklich so ist, geht schon daraus hervor , daß viele Nester
M m,f die Schirme der elektrischen Lichter ,a aus die ,n vielen
Ställen an der Decke angebrachten c.semen Rmge gebaut wurden.

.... nmitaiid führt in manchen Fällen sogar zu Belusti-
o,m um wenn die Nester nur in den betreffenden Ringen schweben
M d fick bei n Ausluge der Schwalben mit den Ringen hin und her

emioen Wenn die Alten de» Jungen Futter , bringen , werden
pewtgen . a on -der in der Wiege gewiegt , lieber den
araßen Ntchen den unsere Schwalben durch die Vertilgung iüstigerEschabAr Fliege!! Schnaken und Mücken stiften haben wir
m .o Iw ■ j herirhtPt Nack Berechnungen sind die hier ansaisi-
snihei sch ijnfVanbc jährlich 267  000 000 Insekten unschädlichrSÄtiw " «- E ?»«wr? -
li !b " ! Schwalben Schutz und Pflege angedehen zu lassen.

Neu Isenburg . Ein Großfeuer zerstörte ln der . vergangenen
Nacht die Wirtschaftsgebäude des Fuhrunternehmers Holzappel
bis imf die Grundmauern . Die Feuerwehr konnte sich lediglich
auf die Erhaltung der schwer gefährdeten Nachbargebäude be¬
schränken.

vermischt« .
Der .Verein der Texklldetaillisken Groß -Berlins bringt für die

qebräl chlichen sremdsprachige » Bezeichnungen deutsche Worte , in
Vorschlag , an die man sich bald gewöhnen dürste , so für Mode¬
salon Modenwerikstatt , für Tapisserie Nadelnrbeit , für Filiale
Zueiggelchäst , für SpeKalgeschäft L-ondergeschüft , für Salsonaiis-
verkouf Sommer - oder Winterausverkaus , für Trikoiagen Wirk¬
waren , für Pleurenlen Knüpssedern , für Sweater Wams , für Cape
Umhang , für Fanon Form , für Genre Art , für Nöuveautös ,Neu¬
heiten , für Reparatur Ausbesserung , für Sortiment Auswahl usw.
Bei vereinzelten Fremdwörtern , für ckie es bisher noch nicht ge¬
lungen ist, geeignete deutsche Namen zu finden , soll es den Ver¬
bänden überlassen bleiben , weitere Vorschläge zu machen.

Schuh den nützlichen Tieren ! Eine große Anzahl nützlicher
Tiere wird gerade jetzt während der Ferien von der Schuljugend
verfolgt und teilweise ' unter unnötigen Quälereien getötet . Da ist
zunächst der Frosch,  auf den so gern Jagd gemacht wird , und
doch ist er ein Jnsektenvertllger ohnegleichen , denn ganze Scharen
Mücken , Fliegen , Mollen , Erdflöhe , Schmetterlinge , Larven usw.
werden von ihm verspeist . Auch die häßliche Kröte  wird ganz
unschuldigerweise verfolgt und totgeschlagen . Rur die wenigsten,
selbst Erwachsene haben keine Ahnung davon , daß die Nahrung
der Kröte aus Regenwürmern , Schnecken , Käfern , Larven und
Raupen besteht . Dabei ist die Kröte ungemein gefrästlg nnd lvird
desbalb von den Gärtnern absichtlich in die Gärten gesetzt. Der
Joel,  der auch unter der Versolgimgssucht der Menschen zu lei¬
den hat . ist als Vertilger von Mäusen und anderen kleinen Nage¬
tieren Erd - und Wegschnecken und Engerlingen em sehr nützliches
Tier ' Selbst die vielfach für gistiggohaltene , tatsächlich aber ganz
ungefährliche B lind  s ch l eich  e betätigt sich in hervorragendem
Maste als Jnsektenvertilger . Wenn ein Schulbube einen M a-
r i e n käser,  auch Marienwürmchen genannt , erblickt, ist es meist
um das kleine Ding geschehen. Mit jedem getöteten Mar,enkaser
ist jedoch ein unermüdlicher Blattlansvertilger vernichtet worden.
Daß die S i n a v ö g ell einer besonderen Schonung und ' eutes um¬
fassenden Schutzes bedürfen , braucht wohl nicht erst besonders 'er-
wähn t zu werden.
—Leber den Rheinverkehr im S.riegsjahr äußerte sich der Ober-

vräsident der Rheinprovinz v. R h e i n b a b e n dem Speztalkorre-
spondenten des .„Bert . Lok.-Anz ." Alfred Holzbock gegenüber fol¬
gendermaßen : Der Passagierverkehr auf dem Rhein , der bereits im
Svatfrühling einsetzte, hat naturgemäß gelitten , aber nach dem
Kriegs wird er eine Neubelebung erfahren , ebenfa wie die gefarnle
rheinische Fremden -Jndustrie : denn unsere deutschen Reilenden
werden alsdann hoffentlich ihr Geld in unseren schonen deutschen
Landen ausgeben und besonders den Nhein gan ^ würdigen lernen,
der in seinen romantischen Burgen , in seinen weinbehangenen Ber-
gen , i» seinen lieblichen Tälern , ln seinen alten Städtchen , in sei¬
nen von Poesie umwehten Gasthäusern so einzige Reize bietei , wie
sie der Deutsche in fremden Landen nimmer finden kann . Jetzt ist
ein großer Teil der Passngierfahrten unseren verwundeten , gene¬
senden und genesenen Helden geweiht ; mein Amtsdampser „Preu¬
ßen " macht ' fast täglich solche -Fahrten , und alle Klaste » der Be¬
wohnerschaft sind bestrebt , auch hierfür Liebesgaben spenden zu
dürfen Mit vaterländischem Sang durchfahren unsere Helden den
vaterländischen Strom , überall als Sieger begrüßt und willkommen
geheißen , und stets gibt 's eine Frage : „Kommen wir auch zur
Lorelei ^" und wenn sie sich dem van Sage und Poesie umspon¬
nenen Felsen nähern , dann werden die Krieger idyllisch gestnnmt,
und sie lasse, , ertönen das Lied von der Lorelei : „Ich weiß nicht,
was soll es bedeuten !" Mit voller , berechtigter .Zuversicht rechnen
mir auf ein neues Aufblühen des rheinischen -Fremdenverkehrs , und
mir bauen daher jetzt- in der Residenzstadt 5ioblenz neue Anlagen
für die Modernisierung und Erweiterung der Dampfer -Haltestellen.
Auch die rheinischen Hotels , gegen dis früher vereinzelt berechtigte
Klagen erhoben wurden , haben sich dem Geist der Zeit angepaht,
sie sind üuherlich nnd innerlich ' verjüngt und verschönt worden , und
ihre Besitzer sind von den hohen Preisen herabgestiegen , haben er¬
kannt daß auch in diesem Punkte manches gesündigt wurde und
eine Verbilligung zur Hebung des Fremdenverkehrs gehört . Unsere
iür die Welt arbeitenden rheinischen Grotzindustrien haben in der
Kriegszeit bewiesen , daß sie wirtschaftlich jeder Lage gewachsen
sind ' und die Fähigkei ! besitzen, sich den Bedürfnissen des eigenen
Landes anznpassen . Unsere Meinllindustrie und unsere Textil¬
industrie haben sich mit bewundernswertem Anpassungsvermögen
in den Kriegsdienst gestellt , die Werke stehen nicht still, d,e Ma¬
schinen sind 'in Bewegung , die Schlote rnuchen , und ein Heer von
Arbeitern , das trotz seiner großen Zahl immer noch zu klein ist,
findet lohnende Beschäftigung . Weit über 60 Prozent des gewohn-
1idieu Umsatzes hat die rheinische Metall - und Textilindustrie lm
Kriegsjahr und 75 Prozent der Kohlenabsntz erreicht , mich der
Frachtenvertehr ist im Steige » begrissen , zahlreiche holländische
Schleppdampfer beleben den Rhein , nnd man kann annehmen , daß
70 Prozent des srüheren Frachtenverkehrs heute schon eingeholt
sind.

Berlin . Der Kriegsberichterstatter Schott schreibt von seiner
Reise nach dem wiedereroberten Lemberg u . a . soigendes : Piötz-



kich halten wir zwischen den noch rauchenden Trümmern von
Janow , nur noch einige zwanzig Kilometer vor Lemberg. Die bei
Janow liegenden Höhen gewähren uns einen Ueberblick über die
Lage . Hier müssen die Russen verzweiselten Widerstand geleistet
haben . Neue Trupps Leichtverwundeter kommen uns entgegen,
aus ihren Gesichtern läßt sich erkennen, daß es vorn gut stehen
muß . Jetzt sind wir bei einer österreichischen30,5 Zentimeter*
Mörserbatterie . Aber sie seuert nicht mehr, sie baut ab. Wir
halten an und fragen : „Wie steht es um Lemberg . „Lemberg
ist unser! Sechs Kilometer jenseits der Stadt ist unsere neue
Stellung ." Das Kampfgebiet liegt also schon weit östlich der Stadt.
Nun so schnell als möglich nach Lemberg. Bald haben wir den
Schauplatz der letzten Kämpfe erreicht. Noch liegt im ^ elde
mancher Brave , der sein Leben lassen muhte im heißen Rmgen um
das langersehnte nahe Ziel, noch war keine Zr t, ihm die letzte
Ruhestätte zu bereiten, kaum daß die Straße sreigemacht werden
konnte, auf der nun ein siegreiches Heer seinen Einzug halt m die
befreite Stadt . Und da koinmen sie schon den Befreiern entgegen,
in dichten Scharen , zu Wagen und zu Fuß , Blumen in den Ham
den Freudentränen in den Augen, Jubel im Herzen, der nachimi , üuuueuuuiitii Ul . . / 's : , . , , r . v
Ausdruck ringt . Zehn Monate haben sie uns geknechtet, zetzt find
wir frei ! Hoch Oesterreich! Hoch Deutschland! Und sie klettern

— durch Cadornas tapfre Heere — braust der Ruf : An d.e C.e-

Wtl)]Unb nun funkt auch die Kanone - auf den förzer Brücken¬
kops — daß sogar in Monfalcone — sich bewegt der Klrchtum

SLää .'L .'? SS  iS '4, ”'S ;; * »» - S Ä
0rI ^Dprf)t Cadorna mußte melden: — Wieder mal kein Wetter-
olück — Oest 'reich schlug Italiens Helden — bei dem großen
Sturm zurück. - Und es folgte Krach auf Krach — Niederschlag
auf Niederschlag! — Und zusammen in dem Feuer — brach die
Truppe , die mir teuer . . . ..

Daß es solche Schlappe setzte— paßt dem Italiener nicht —
Jedenfalls ist's nicht die letzte — Keile, die der Falsche kriegt.
Biel noch ist ihr» zugedacht — und der Anfang ist gemacht,
darum wärs für ihn gescheiter: — er kehrt wieder um.

Ernst Heiter.

Buntes Mertel.

seinerseits nusnimmt . Voraussichtlich
Wirkung sein, denn womit soll der Vierburw die japams )e ^
SK ? ES kommt dazu, daß England schwerwiegende Grüni  äs/ssz
Kriege erhoffte, in seine Scheuern gebracht, mast zuleih
Schaden des englischen Verbündeten.

Berlin.  Nach vier Monaten Ausenthalt an der
kehrt Sven  H e d i n nach Stockholm zurück. Er sprach I d ^
dem „Berliner Lokalanzeiger" berichtet wird , lobend ubcr^
Tapferkeit der russischen Soldaten aus und sagte, di«
Deutschland noch in Oesterreich-Ungarn Haß gegen̂ die-3
stünde. Die Deutschen meinten sogar, daß die Aussen
ständigsten Gegner seien. Sven Hed.n -rwahnte eme BelE ^ st
dem Feldmarschall von Hmdenburg uno bei Kaiser Franz
Der alte Kaiser sei über alle Einzelheiten des Krieges genau ur
rAitet Hedin schloß seinen Bericht mit der Versicherung, 8
lusenthalt an der Ostfront das größte Ereignis seines £ e

auf die Protzen der Geschütze, sie hängen sich an die Wagen , sie
drängen sich zwischen die Pferde und küssen die Stiefel der Rener.
Im Nu hat ein jeder Krieger sein Sträußchen am Käppi, Sabel,
am Gewehr : ein Wagen mit deutschen Offizieren ,st mit Blumen
angefüllt . Wo sie erkannt werden, ist her Jubel am größten
Sträuße mit Schleifen werden geworfen. Heil Deutschland! Heil
Kaiser Wilhelm ! steht darauf . Und immer gewaltiger schwillt der
Jubel an, je weiter ins Stadtinnere man kommt, wo von allen
Balkonen schon die Teppiche hängen , wo aus allen Fenstern d>e
Fahnen flattern , österreichische, ungarische, galizische und deutsche.
Auf den Straßen wogt es. Vereine mit ihren Fahnen und Zechen
ziehen auf . Heiligenbilder werden herumgetragen und lorbeer-
umkränzte Bildnisse des Kaisers Franz Josef. Ein Freuden¬
taumel bat all die Tausende erfaßt und immer aufs Neue schallt es
stundenlang : Hoch Oesterreich! Hoch Deutschland! Was müssen
diese Menschen während der Fremdherrschaft gelitten haben, um
in der Stunde der Befreiung in diesen Zustand der Ekstase versetzt
zu werden. Und wie haben die Russen sich verrechnet, als sie
glaubten , aus Lemberg eine russische Stadt machen zu können.
Nein : Lemberg ist österreichischgeblieben, oder ist es mehr noch
geworden, als es jemals vor der Russenzeit war , dies ist der
größte sreudige Eindruck, den ich mit mir genommen habe von
diesen unvergeßlichen Stunden.

Mackensen und die „Zivil-Strategen ". Eine hübsche Erinnerung
cirt den siegreichen Feldherrn Generalseldmarschast v. Mackensen be¬
sitzt eine Stammtischgesellschaft in der Stadt W i l d e s h a u s e n.
Die Mitglieder der Stammtischgesellschafthatten lm vorigen Jahre
nach der Einnahme von Lodz das dringende Bedürfnis verspürt,
den Generalleldmarschall anzutelegraphieren und ihm ihre Aner¬
kennung ansznsprechen. Umgehend erhielten sie folgende Antwort:
, An den „Klub der Zivil-Strategen " in Stührmanns Hotel in Wil¬
deshausen. Stolz auf die wohlwollende Beurteilung des hochange¬
sehenen Klubs spreche ich demselben meinen Dank für die gute Zen¬
sur aus . gez. v. Mackensen."

Vom Humor in der deutschen Soldatensvrache. Die Artillerie
heißt die Bombe oder kotige Bombe. Die Artilleristen sind die
Bumber , Bumsköppe, Bombenfchmeiher oder Bulversäcke. Bon
ihrem Schießen gilt der Ausdruck funken. Die Fahrer nennt man
wie die Kavalleristen Mistböcke, Misthengste. Die Feldartilleristen
heißen Feld 'mmber, Feldheimer oder Knalldrolchkenkutscher, Die
Fußartilleristen Fuhbnmbcr , Kanonenwischer, Wallrntscher oder
Kasemattenlmmber . Die Pioniere sind die Maulwürfe des d̂ 'ü-
schen Heeres. Sie führen daneben aber auch die Namen Erd¬
oder Wasserraten , Totengräber oder Rammelböcke. Die Eisen¬
bahner nennt man Schwellenträger oder Waqensch eher, deutet
aber das E (Eisenbahnabteilung) 1, 2, 3 auch als Einbrecher Nr . 1
usw. Aus dein L der Lustlchisfer macht man entweder Lause¬
jungen oder Lnftkutschenbremser, während unter einem « chwal-
benvater ein Flieger zu verstehen ist. Den Train , ^er beute an
Bedeutung sicherlich hinter keiner anderen Truppe zurucksteht, hat
der Soldat schon von jeher zur Zielscheibe seines Witzes gemacht.
Das ihm sremdklingende Wort hat sich der Soldat durch die Ver¬
deutschungen schweres Getränk oder Gedränge mundgerecht zu
machen gesucht. Außerdem laufen aber von dieser Truppe noch
andere Scherznamen um wie: Kolonne Brrr , Trainbauern , Mi )t-
kutscher, Zwiebackkutscher, Specksahrer, Veilchendragoner (non
ihrer Unftorm), Ehausseeinnchmer (weil der Train oft die ganze
Straße einnimmt , so daß andere nicht vorbei können) oder:
Unseres Kaisers stolzeste Fuhrleute . Ihre Losung ist: Sieg oder
Tod, wir fahren Brot.

Mißlungne Flucht.
, Dresden,  9 . Juli . Aus der Festung Königstein an der Elbe
versuchten vier gefangene russische Offiziere gemeinsam auszubrechen.
Sie ließen sich an einem Seil bis zum Fuße der Festung herab.
Aber einer stürzte ab und sein Schmerzensschrei rief den Posten her¬
bei. Alle vier Offiziere wurden verhaftet . Der Verletzte wurde Ins
Lazarett gebracht.

Amerikanisches Kriegs-Abc.
Amerika ist's einerlei, es macht ja ein Geschäft dabei.
Belgien ist ein Fremdenort : es find jetzt viele Deutsche dort.
Calais , das liegt ganz nah ' am Meer , England gibt es nicht gern

mehr her.
Deutschland sollte Prügel kriegen, vorläufig tut 's noch — oben

liegen.
Englands Söhne zieh'n ins Feld , aber nur für schweres Geld.
Frankreich jede Schlacht gewinnt , denn was „Havas " sagt, das

stimmt.
Goldstücke liebt ein jeder sehr, Papiergeld aber sieht man mehr.
Hotels bringen viel Gewinn , doch sind jetzt keine Leute drin.
Italien ist ein armes Land , die Treue ist dort unbekannt.
Kosak zu sein, das war sehr schön — in Döberitz ist s nicht ange¬

nehm.
Lausig sind die Zeiten immer, jetzt aber sind sie noch viel schlimmer.
Maulhelden haben ihren Reiz — man findet sie auch in Spittelers

Schweiz.
Nietzsche, dieser deutsche Mann , ist an allem schuld daran.
Ostpreußen ist jetzt wieder rein , der Hindenburg macht so was fein.
Przemysl spricht sich nicht leicht aus , die Russen sind längst wieder

Quark nennt man mit vollem Recht, was Bierstrategen ausgehecht.
Rußland walzte vor ein Stück, nachher walzte es zurück.
Serbien ist ein kleines Land , dieses wäre keine Schand.
Turkos kämpften diesen Winter vorneweg, England dahinter.
A — aus Deutsch ein Taucherboot, bringt dem Feinde schwere Jim.
Vögel fliegen viele heute Bomben werfend auf die Leute.
Weiber heißen — auch die netten — wenn sie kämpfen.

Suffragetten.
L -Beine hat so mancher Held, deswegen muß er doch ins Feld . ,
Mern ist den Deutschen nützlich— drin zu sein ist,etzt sehr kitzlich.
Zeppelin löscht mit Gebraus in Paris die Lichter aus.
° („New Yorker Staatszeitung .)

ZrttgemLZe Betrachtungen
(Nachdruck verboten)

Am Isonzo.
Am Isonzo stehn die Heere, — die Eadorna aufgestellt, —

tmb in sener blanken Wehre — fühlt sich jeder Wann e,N Held-
_sni er  Armeekorps kampfbereit. — suchen hier Gelegenheit, —
aüf den Nachbar sich zu stürzen — und die Grenz?Mihm zu kurzen.

' Als Italiens Ehretzretter — zieh» ste >n der Polter Avist , —
um zu siegen, falls das ' Wetter — ein'germaßeri günstig ist.
Denn vom Wetter hängt es ab — ob man stark ist oder „schlapp
— sieghaft man dem Feind begegnet — notabene wenns nicht

' ^ Aber wird das Wetter schöner — nicht zu heiß und nicht zu
falt _ dringen auch die Italiener — vor mit siegender Gewalt . --
Ja die Welt wird staunend sehn — Großes wird anjetzt gefchehn

Eine übergroße Freude erlebte Per Ersatzreservist Gerlitz im
Vereinslazarett zu Frickhofen. Am 9. Juni wurde er bei stprr»
durch Grauotschüsse verschüttet und verlor dabei Sprache und Ge-
hör . Vor einiaen Tagen spürte er morgens Unruhe in Uch, er ver-
suchte zu sprechen und plötzlich hörte er auch seine eigene Stimme
wieder. Das „Guten Morgen ", mit dem er die Kameraden be¬
grüßte , hat ganz besonders freudig geklungen.

Berlin . Sven Hedin hat das ganze Honorar seines den
deutschen Soldaten gewidmeten Buches „Ein Volk in Waffen im
Betrage von 75 830.30 Mark dem deutschen und österreichisch-
ungarischen Roten Kreuz überwiesen.

Berlin . Kapitänleutnant Helmuth von Mücke, der Führer
des über die Türkei heimgekehrten Landungskorps unserer
„Emden" hat sich in Bremen mit Fräulein Karla Finke, Tochter
des Herrn Karl Finke, Chess der Firma H. E. Finke, verlobt.

Steuerhinterziehungen . Die Stadt Charlottenburg hat im
letzten Jahre in 127 Fällen Strafverfügungen und Strafsteuerfest¬
setzungen anhängig gemacht. Allein an Staatseinkommensteuer
wurden nachveranlagt 101147 'Mark . , .. . ,

Vor hundert Iahren , am 7. Juli 1815, zogen die Berbundeten
— Preußen und Engländer — im besiegten Paris ein.

München. Der tommandierende General des Miinchener
Armeekorps hat bei Gefängnisstrafe bis zu einem Jahr verboten,
daß Gegenstände des täglichen Bedarfs zu unangeinessen hohen
Preisen gehandelt oder ganz zurückgehalten werden.

Dr. Ludwig Ganghofer , der bekannte Dichter, der au , Ent¬
ladung des Kaisers als Kriegsberichterstatter auf dem westlichen
und dann aus dem südöstliche» Kriegsschauplätze wellte, beging am
Mittwoch feinen 60. Geburtstag.

„Du forderst viel, o Vaterland ", mit diesen aus tiefbekummer
tem Herzen koniinenden Worten begleitete ein Pastor aus e nein
Orte bei Ruppin die Anzeige, daß auch sein jüngster Sohn , >m
Alter von 19 Jahren , seinen drei Brüdern folgend auf dem Felde
der Ehre für das Vaterland gefallen ist.

Breslau . Am Dienstag abend brach i-n Hause des Bäcker
Meisters Heller in Sorau bei Wnldenburg ein Dachstubenbrclno
aus . Da die Bewohner bereits schliefen, konnte sich das Feuer
iinbemerkt über den ganzen oberen Teil des Hauses ausbreiten.
Sieben Personen , darunter fünf aus derselben Familie , kamen in
den Flammen um, zwei andere wurden verletzt. Die Ursache ist
unbekannt . . . .. . „

München. Bei der englischen Kapitalisten gehörenden Zemi-
laiefalrik Halle!» stieß man bei der staatlichen Beschlagnahme aus
bedeutende Steuerhinterziehungen . Für die Stadt Hallein kommen
etwa 800 000 Kronen , für das Land 400 000 Kionen in Frage.

Königsberg i. Pr . Der Kriegsschaden, welcher den evangel^
schen Kirchengemeinden Ostpreußens bei den -Russeneinfällen durch
Brand , Raub und Zerstörung zugefügt worden ist, wird auf vier
Millionen Mark geschätzt. Bisher wurden zwei Millionen Mark
angemeldet. 22  Kirchen und 25 Pfarrhäuser sind derartig zerstört
worden, daß Neubauten notwendig werden. .

Aeber soldatenreiche Familien in Lchiesweg-holstem wird
von dort berichtet: In Anslet hat eine Famll e zehn Sohne im
Felde stehen. Die Witwe Amalie Möller in Segeberg sah neun
Söhne und zwei Schwiegersöhne fürs Vaterland ins Feld ziehen.
Der Bierhttndler Peter Speth in Schönberg schickte neiin Sohne
hinaus und der Arbe 'ter Peters in Helllchen, in Rorderdit .)-
marschen, acht Söhne und zwei Schwiegersöhne.

Innsbruck . Der Bergführer in den Dolomiten, Sepp Inner-
kofler, ist in den Sextener Dolomiten, nachdem er sich durch außer¬
ordentliche Leistungen ausgezeichnet hatte, gefallen.

New Bork. Der Angreifer von Morgan , Holt, wurde in der
Zelle tot ausqefunden. Er hat offenbar durch einen Revolverschutz
sein Leben beendet. — Holt hat sich dadurch das Leben genommen,
daß er aus einem Fenster des Gefängnisses sprang, als der Wär¬
ter einen Augenblick die Zelle verlassen und die Türe offen ge¬
lassen hatte. Holt war sofort tot . v . ,

Büdingen . Die Nachricht von dem Tode seines vierten
Sohnes erhielt der Taglöhner Adam Wahl in Vonhausen, welcher
zehn Söhne im Felde stehen hatte. x

Mannheim . Der Bahnlademeister Feil , Vater von 8 Kindern,
der, wie wir s. Z- berichteten, den Heizer Fuchs, Vater von 9 Kin¬
dern, im Streit erschoß, wurde vom Schwurgericht zu 2 Jahren
Gefängnis verurteilt . Der Staatsanwalt hatte l 'A Jahre bean¬
tragt . ,

Toronto Ein Straßenbahnwagen mit Kindern einer Sonn¬
tagsschule, die einen Ausflug machten, eutaleiste an einer Kurve,
nks er von dee 9(nbäb von li îitlbsuhr ^,mvls .̂ er
sonen wurden geiöiet , 40 verwundet.

Lütt-
Der Freikag-Tagesberichl.

W. B . (Amtlich.) Großes Haupiquarlrer. 9

Westlicher Kriegsschauplatz.

Nördlich der Zuckersabrik von Souchez wurde e>«
französischer Angriff abgeschlagen. Kleine in unscr
Slellung eingedrungene Abteilungen wurden mcderg
macht. Es gelang uns bisher nicht, das vorgestern ve
lorene Grabenstück westlich von Souchez vom Feinde 5
säubern.

Die von der französischen Heeresleitung gebra,
Aachrichl über Eroberung eines deutschen Geschützes*1
unrichtig. . . T

Ossilich von Ailly ergebnislose französische Ern̂ -
angrisse. $

Oesilich anschliehend an unsere neugewonnen
Stellungen am Priesterwald stürmten wir mehrere ft-
zösische Grabenlinien in einer Breite von 350 Mete
machten dabei über 250 Gefangene und erbeuteten^
Maschinengewehrs. Aachts fanden auf der Front
Ailly bis zur Mosel nur unbedeutende PatromüenS
fechte statt. „ .

Jlad)  starker Artillerievorbereitung griff der ^
die von uns am 22. Iuni erstürmte k)öhe 631 bei M
de Sapt an. Wir mutzten die vollkommen verschüttet
Gräben aus der Kuppe räumen.

O e st l i che r u n d S ü d ö st l. K r i e g s?cha u p l ^
Die Lage ist unverändert.

Oberste Heeresleitung

Arsefte Natzrichte«.
tStog den heutige« Berliner MorzeublLttrr*.

(Privattelegramm «.)
Berlin.  Dazu , daß von russischer Seite ein neuer

Hilferuf an Japan  ergeht , schreibt die „Kreuzzeitung : Es
beleuchtet die militärische Lage Rußlands , daß cs jetzt den früher
von Frankreich vergeblich ergangenen Ruf nach japanischer Hilfe

die beste
von Bergmann & Co., Redebeu ), für*»rt«, weiß« H»ut
und bUndcnd ichÖn«n T«mt, 4 Stück 50 P!*. Überall iu  haben.

IrrigatesH *©
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